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Bachelor-Studiengang 

Musikwissenschaft

Fächerkombinationen

Die Bachelorprüfungs- und Studienordnung für die Philoso-
phischen Fakultäten sieht die Kombina tion von zwei Haupt-
fächern bzw. von einem Hauptfach und zwei Nebenfächern 
vor, wobei eines der beiden traditionellen Nebenfächer durch 
ein aus zwei Studieneinheiten (z. B. Mittelalter oder Tsche-
chisch I) bestehendes frei kombinierbares Nebenfach 
ersetzt werden kann. Das Bachelorfach Musikwissen schaft 
kann mit den Fächern der Fakultät für Philosophie, Kunst-, 
Geschichts- und Gesellschaftswissenschaften und der Fakul-
tät für Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften je nach 
Schwerpunkt und Interes senlage kombiniert werden. Auf 
Antrag sind auch an dere Kombinationen möglich (z. B. mit 
Teilfächern der Theologie).

Musikpraxis

Das musikwissenschaftliche Studium setzt die Bereitschaft 
zur praktischen Musikausübung auf freiwilliger Basis vor-
aus. Erwartet wird im Allgemeinen die Mitwirkung in den 
Ensembles der Universität und des Instituts für Musikwis-
senschaft. Hierzu gehören das Universitätsorchester und 
der Universitätschor. Zeit und Ort dieser Veranstaltungen 
werden ebenso wie eventuelle Bewerbungstermine durch 
Aushang bekannt gegeben. Darüber hinaus bietet die Stadt 
Regensburg mit einem reichhaltigen Mu siktheater- und 
Konzertange bot vielfältige Mög lichkeiten zur Erweiterung 
der Repertoirekenntnisse.

Berufsmöglichkeiten

Das Studium der Musikwissenschaft bereitet auf keinen 
speziellen Beruf vor, sondern eröffnet für Absolventen die 
Tätigkeit im Rahmen vielfältiger Berufsbilder. Traditionelle 
Ar beits felder für Absol ven ten dieses Studienganges sind: Me-
dien (Rundfunk, Fernsehen, Presse), Theater, Mu  sik verlage, 
Bibliotheken, Archive, Museen, Forschungs- und Editions-
projekte sowie Kon zert- oder Kultur management (auch in 
Stadtverwaltungen, im Kulturamt oder als Kultur referent). 
Ein abge schlossenes Hochschulstudium (gleich welcher Art) 
bietet nicht zuletzt auch die Möglich keit, sich um Trainee-
Programme in  Industrie und Wirtschaft zu bewerben. Die 
Berufsaussichten hängen in hohem Maße von der eigen en 
Initiative ab.
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-tech nik und -ge schichte, sondern auch um die Auseinander-
setzung mit verschiedenen, viel fach kon trovers diskutierten, 
wandel baren Konzeptionen von Musik bzw.  Auffassungen über 
 Mu sik. Hinzu  kommen weitere Forschungsbereiche wie Nota-
ti ons- und  Quellen   kunde, musikali sche Analyse, Rezeptionsfor-
schung  und die Erforschung der Voraussetzun  gen, unter  denen 
jeweils  musiziert wurde (z. B. historische Auf füh rungs praxis, 
T ra  ditions zusammenhänge, Beeinflussung durch Institutionen). 
Mit der Erforschung und Deu tung musik bezogener Bildquellen 
beschäftigt sich die Ikonogra   phie.

Unter der Bezeichnung systematische Musikwissen-
schaft werden demgegen über mu sikali sche Akustik, Musik-
psychologie, -soziologie, sowie Teilbereiche der Musiktheorie 
und Musikästhe tik zusammenge fasst. Eine genaue Abgren-
zung zur histo rischen  Mu sik wis senschaft ist vor allem bei der 
historisch orien tierten Musik theorie, -philosophie und -ästhe tik 
freilich weder mög lich  noch sinn voll. Unter Musikethnolo-
gie versteht man im Allgemeinen die musikalische Volks- und 
Völker kunde.

Den Schwerpunkt in Forschung und Lehre bildet an der Uni-
versität Regensburg die historische Musikwissenschaft.

Neben dem Fach Musikwissenschaft gehört dem Institut 
für Musikwissenschaft der Universität Regensburg das Fachge-
biet Musikpädagogik an. Die Ausbildung  umfasst die Lehr-
amtsstudiengänge für Grund-, Haupt- und Realschulen (Musik 
als  Didaktik- bzw. nicht vertieftes Unterrichtsfach) sowie das 
Lehramtsstu dium Musik an Gymnasien (als Doppelfach oder 
in der Fächerverbindung). Das Lehramtsstudium schließt mit 
der Ersten Staatsprüfung ab. 

Studiengänge und Voraussetzungen

An der Universität Regensburg kann das Studium der Musik-
wissenschaft derzeit mit dem Bachelor (B. A.) abgeschlossen 
werden. Anstelle des zum Wintersemester 2007/08 einge-
stellten Magister-Studiengangs wird der konsekutive Master-
Studiengang „Historische Musikwissenschaft“ angebo ten, 
der in erster Linie für Absolventen des Bachelorstudiengangs 
Musikwissenschaft bestimmt ist. Bei  einem Master abschluss 
mit „sehr gut“ oder „gut“ wird die Möglichkeit zur Aufnahme 
eines Promotions studiums eröffnet.

Der Studiengang in Kürze

Abschluss Bachelor of Arts (B. A.) 
Regelstudienzeit 6 Semester (max. 8 Semester) 
Umfang 180 ECTS-Punkte 
Studienbeginn Winter- und Sommersemester 
Zulassungsbeschränkung keine

 
Bewerbung um einen Studienplatz/Einschreibung 
(Bachelor)

www.uni-regensburg.de/studium/studentenkanzlei/bewer-
bung-einschreibung/

Das Fach Musikwissenschaft

Das Studium der Musikwissenschaft bietet einen Überblick 
über die  Musikgeschichte und vermittelt die terminologi-
schen Grundlagen und Arbeitstechniken einer histori schen 
und interpretierenden Disziplin. Das Fach Musikwissenschaft 
ist darin ver gleichbar mit der  Kunst geschichte. Die Beschäf-
tigung mit dem „Standardrepertoire“ gehört ebenso zu 
seinen Themen wie die Einführung in scheinbar entlegene 
(in der Regel unvertraute) Musik bereiche der Vergangen-
heit. Zugleich soll das Studium in die spezi  fi schen Tech ni ken 
und  Metho den der Musikwissenschaft einführen und zur 
angemes senen Darstellung fachspezifischer Sach ver halte 
und  Fragen befähigen. Praktische  Er fahrungen mit Musik 
(das Spiel eines Instruments, die Mitwirkung im Chor und/
oder Orchester) sind für das Studium der Musikwissenschaft 
wünschenswert und vorteilhaft; das Studium selbst umfasst 
aber im Gegensatz zu einem praxisorientierten Musik studium 
keinen Instrumental- oder Gesangsunterricht. Traditionell 
zählt die Musikwissenschaft zu den Gei stes wissenschaften, 
also zu den Fächern, die sich mit den gei stigen und künst-
lerischen Leis  tun gen der Menschen in Wechselwirkung mit 
der Ge sellschaft ihrer Zeit befassen. Die Mu sik wissenschaft 
gliedert sich in die Teilbereiche historische Musikwissen schaft, 
systema tische Musikwis sen schaft und Musik  ethnologie (auch 
als Ethnomusikologie  bezeichnet).

Zur historischen Musikwissenschaft gehört die his-
torisch interpretierende Beschäftigung mit der ‚abendländi-
schen‘ Musik sowie die Klärung und Darstellung musikge-
schicht licher Vorgänge und Zusammenhänge. Dabei geht es 
nicht nur um die Klärung fachspezi  fischer Fragen zur musika-
lischen Terminologie, zur Biogra phik, zur Kompositionslehre, 

Innerhalb des Bachelorstudiengangs ist bis zum Ende des 
2. Fachsemesters eine Grundlagen- und Orientierungs-
prüfung abzulegen; die Bachelorprüfung ist spätestens bis 
zum Ende des 8. Semesters abzulegen.

Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums der 
Musikwissenschaft ist die allgemeine Hoch schul reife, eine 
fachgebundene Hochschulreife oder eine berufliche Quali-
fikation. Für den Bachelorstudiengang gibt es derzeit keine 
Zulassungsbeschränkungen, die Aufnahme in den Master-
studiengang setzt bestimmte Qualifikationen voraus.

Darüber hinaus sollten Sie folgende Kenntnisse und 
Fähigkeiten besitzen: 
– Kenntnis der musikalischen Elementarlehre  
– Repertoirekenntnisse  
– Grundkenntnisse der Musikgeschichte  
– sichere Beherrschung der Musiknotation in Verbindung 
 mit musikalischem Vorstellungsvermögen  
– praktische Erfahrungen mit Musik (Spielen eines Instru- 
 ments, Mitwirkung im Chor und/oder Orchester)  
– sichere Kenntnis der englischen Sprache

Erwünscht sind außerdem Grundkenntnisse der franzö-
sischen und der italienischen Sprache. Wer keine derartigen 
Sprachkenntnisse besitzt, sollte von der Möglichkeit Gebrauch 
machen, die entsprechenden Sprachkurse an der Universität 
zu besuchen (Studienbegleitende Fremdsprachenausbildung 
– SFA:  siehe Vorle sungsverzeichnis, Geschäftsstelle: Tel. 0941 
943-2319).

Studierende mit Musikwissenschaft als Bachelor-Fach 
(1. Hauptfach) müssen bis spätestens zur Anmeldung der 
Bachelorarbeit Lateinkenntnisse nachweisen. Diese können 
auch wäh rend des Studiums erworben werden. Entsprechende 
Kurse werden jeweils vom Institut für Klassische Philologie 
angeboten (Information: Sekretariat des Instituts für Klassische 
Philologie, Tel. 0941 943-3390). Diese Kurse sind sehr arbeits- 
und zeitintensiv. Wer sie zu Beginn des Studiums absolviert, 
erhält zugleich eine gute Einführung in das Arbeiten und 
Lernen an der Universität.


